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Ne Antwort SmtschM; so die
MerhKktewMoMWo.

Berlin 10 Mai . Das „Berliner Taaeblatt " berich¬
tet : Ge? e n nachmittag 4 Uhr versammelten sich in
der NeichskrnAei unte '' dem Vorsitz de ? Pst kan-sters
Kauer die Führer der Reichstaasfraktionen . Vom
Reichskabinett war auch der Reichsfinanzminister Dr.
Hermes anwesend , als Karteivertreter für die Demo¬
kraten die Abgeordneten Koch und Graf Bernstorff . für
die Mebrheitsso ^ialdemokraten Hermann Müller und
Wels, für das Zentrum der Abgeordnete Svahn und
für die Unabbängiaen der Abgeordnete Moses und
Frau Nemens . kür die Deutsche Volksvartei Dr . Strese-
mann und für die Deutschnationalen Abgeordneter
Hergt . Die Besprechungen drehten sich um die schrift¬
liche Antwort an die Wiederherstel!iings"'ommission,
deren Inhalt in großen Züaen vom Rembssinanzmini-
ster Dr . Hermes bekanntgegeben und erläutert wurde.
Besondere Überraschungen bringt die deutsche Ant¬
wort nicht Es wird in dc - Note erneut die Bereit¬
willigkeit der deutschen Neaieminq zur Bilanzierung
ihres Haushalts zum Ausdruck gebracht . Andererseits
werden die Forderungen der Wiederhe "" elst !n^ skom-
müsion nach 60 Milliarden neuer Steuern , sowie dis
Annahme einer Verbandsfinanzkontrolle abermals ab¬
gelehnt . Im ^großen und ganzen ist die deutsche Ant¬
wortnote als^ eine Fortführung der zwischen der deut¬
schen Regierung und der Wiederherstellungskommission
ergangenen schriftlichen Unterhaltungen über die deut¬
schen Erfüllungsleistungen zu betrachten. Dr . Her¬
mes erwähnte zwar . in . seiner gestrigen Besprechung
seine bevorstehende Reise nach Paris , die er vor¬
aussichtlich Ende dieser Woche antreten wird , gab
-cdoch keine näheren Mitteilungen über die Vorschläge , i
die er in Paris zu machen gedenkt . In der kurzen
Aussprache , die sich au die Mitteilung des Reichs-
finan 'ministers schloß , wurden , wie verlautet , keine
wesentlichen Beanstandungen der Parteivertreter er¬
hoben . nur die Deutschnationalen sollen Einwendungen !
riULrheblichLk, Natur Lemacht hüben. !

Wie die Zentrums -Parlaments -Korrewonoenz er¬
fährt . erklärte Minister Hermes die Notwendigkeit, ;
möglichst rasch den Gesetzentwurf über die Zwangs- l
anleihe zu erledigen, der bereits dem Reichsrat zu- '
gegangen ist . Reichsfinanzminister Hermes wird in ;
Paris in persönlichen Verhandlungen mit der Wie- ^
derherstellungskommission eine gemeinsame Grundlage i
zu finden suchen , für die schon Staatssekretär Berg- j
mann in Paris tätig ist . In der letzten Woche hatte ;
dieser drei längere Unterredungen mit dem englischen ,
Mitglied der Wiederberstellunaskommission. Bradburh . §
>md man meldet o" s den Kreisen der Wisderherstel- j
irrngskömmisfion . daß dort große Hoffnungen auf eine z
internationale Anleibe gesetzt werden , die wahrschein - :
tzch mir Hilfe Amerika ? Zustande kommen wird . j

Der Wortlaut der Rote.
WTB. Pari - , 10 . Mai . Die ReichSregiemng hat unter j

dem s . Mai an den Präsidenten der R .parationSkommisston !
dir nachstehende Note gerichtet , die heute in Paris übergeben -
wurde : Nach den vorangegangenen Besprechungen glaubt ;
die deutsche Regierung aus der Note der Rrparattonskom « !
missten vom 13 . April 1928 entnehme« zu können, daß der !
ReparationSkomknisston ebenso wie der deutschen Regierung !
daran gelegen ist, pemiffe Mißverständnisse , die über die j
oererts gewechselten Noten entstanden find, zu beseitige« und -
durch vertieft« Besprechungen die Lage auch in sachlicher Hin« '
stcht zu klären . Um diese Arbeiten zu fördern, beehrt sich

'
die deutsche Regie ung, folgendes Mitzuteilen:

1) Es entspricht der Auffassung der deutschen Regierung
daß es grundsätzlich notwendig ist , die gesamten in Papier-
mark entstehenden StaatSauSgaben durch Einnahmen aus '
Steuern «nd trinere» Anleihen ohne Vermehmng der Geld-
Inflation zu dicken. Die deutsche Regstcung erkennt auch -
M, daß es notwendig ist, alsbald weitere Schritte für die
Durchführung dieses Grundsatzes zu tun . Andererseits wird
es mit Rücksicht auf die Lage der deutschen Wirtschaft «nd
auf die deutschen finanziellen Verpflichtungen gegenüber dem j
Auslande unumgänglich notwendig sein , daß erhebliche , vom

in ausländischer Währung zu leistende Zahlungen :
durch äußere Anleihen beschafft werden. Mit Rücksicht auf
me erst in letzter Zeit beschlossene außerordentliche Erhöhung
der Steuer« ist es nicht möglich , dem verlange» der Re-
paratlongkommisfiv» anf Einführnng weiterer Stenern t« !
Betrag, von so Milliarde « Mark ver de« 31 . Mai 1922 i

s z« entspreche». Die deutsche Regierung ist aber bereit, vor j
j diesem Lag« der Reparationskommisston dm eingehenden Plan j
l mitzuteile», der das Ziel verfolgt , dem eingangs aufgestellte»
z Grundsatz Rechnung zu trage». -
! 2 .) Die deutsche Regierung nimmt gern davon Kenntnis , -
i daß die ReparatiouSkommissto« die Souveränität Deutsch-
! landS bei der Feststellung seiner öffentlichen Ausgabe« sowie ?
! in den Fragen der Besteuerung u. der allgemeine« Finanz¬

politik anerkennt. Sie nimmt ferner davon Kenntnis , daß
die Kommission de« Wunsch H ^L, die deutsche Regierung bei
der Ordnung der ReichSfinarrM zu unterstützen . Sie wird
zu diesem Zweck der Reparationskommisston alle Möglich,
ketten für gewünschte Auskünfte eröffnen. Sie wird deshalb
auch für die Dauer der Regelung ihrer ZrhlungSverpflich.
Lungen , wie sie die Entscheidung der Kammission vom <
81 . 3 . 88 . vorsieht, mit der Reparationskommisston über
die von ihr geplanten gesetzgeberische» Schritt « auf dem vor - s
her bezrichneten Gebiete de« Ftnsnzgebarang i«S Benehmen i
treten. 3 .) Die deutsche Regierung wird sich im übrigen !
»ach Kräften bemühen, den von der Reparationskommisston l
in ihrem Brief vom 31 . 3 . ausgesprochenenBedingungen j
1« entspreche». Sie hält indessen an »er Anffaffnngfest,
daß eint-e dieser « »fordern »»«» ««erfüllbar stab. Ja
diesem Zusammenhang bezieht fie sich auf das im Schreiben
vom 13 . April 82 gemachte Angebote der Kommission, je¬
de« praktischen Vorschlag zu prüfen, welcher von »er deut¬
schen Regierung zur Behebung der Schwierigkeiten, in denen
sie sich befindet, gemacht wird . Da wrge» der Konferenz

« in Genua mehrere Mitglieder der Reichsregierung geraume
! Zeit von Deutschland ferngehalten « orde» stad, ist es der
» deutschen Regierung zu ihrem Bebauer « nicht möglich ge-
S wesen, verschiedene der in dem Brief vom 31 . März gefor¬

derten Fristen innezuhaltrn . Sie ersucht die Reparation«
kommisston . sich mit einer aagemeffene» Verlängern », dieser
Fristen einverstanden z» erklären.

Die Konferenz in Germ- .
ob . In Genua erwartet man heute die Antwort der

Russen auf das Memorandum der Kvnferenzstaaten . All¬
gemein wird angenommen , daß kein glattes Ja oder Nein
erfolgen wird , vielmehr ist die Ansicht die . daß die Rus¬
sen verhandeln werden . So ist denn Aussicht vorhanden,
daß eine Basis gefunden wird , die neuen Möglichkeiten
die Tore öffnet. Zwei Schwierigkeiten sind es vor
allem , die entscheidend sind : einmal die Kreditfrage,
die schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten hervorge¬
rufen hat, man darf aber erwarten, daß Schanzers Ein¬
wirkung ans die Russen nicht ohne Erfolg geblieben ist.
Zum Weiten ist die Frage des sozialisierten
Privateigentums eine Hauptschwierigkeit. Hier ist
Tschitscherin bereits gegen Barthou vorgegangen . Pochend
auf die von Rußland angebotene befriedigende Regelung
der Vorkriegsschnlden, schiebt er es Barthou in die Schuhe,
diese Regelung ausgeschlagen zu haben . Ter Feldzug
des Russenführers muß scheitern an dem festen Block
der Entente, die durch Lloyd Georges huldigendes Be-
kenntnis neue Stärkung erfuhr. Frankreich und Eng - j
land gehen ja doch Hand in Band, und nichts ist wahr - t
scheinlicher , als daß der frwstchMc Standpunkt — auch ;
in dieser Frage — als Si . ger au ? dem Kampf der Mei- ,
nungeu hervorgeht . Barthou sorg,, schon dafür, daß die ^
„ gloire" gewahrt bleibt , er müßte ja nicht das getreue .
Abbild seines Minisstrvrwidcn cn stin . Ter Geist Poin- .
carcs umschweb ' die franzö iiche Tclegati n , es ist als ob ^
ihn nur die Tarnkappe verhülle , aus jedem Wort und
aus jeder Geste erkennt man den Lenker der französi¬
schen Politik. —

Die deutschen Vermittler haben eine recht undankbare
Ausgabe übernommenö . Es hieß, daß ihnen für ihre Ver-,
mittlertätigkeit eine Kompensation in der Reparations- j
frage von Lloyd George angeboten worden sei. Diese
Nachricht ist aber dementiert worden . Nun heißt es aber .
mit Vorsicht ans Werk gehen . Die deutschen Vertreter be- j
sitzen das Vertrauen der Sowjetdelegierten in hohem
Maße , umso sOvieriger ist es, a ! ! e Klippen zu umschiffen , ^
die sich sofort der Wcitersahrt entgegenstellen werden.
Wir dürfen keine unserer Errungenschaften gegenüber -
Rußland aufs Spiel setzen , im Gegenteil muß ein immer
fester schließendes Band geflochten werden . Es ist dem-
nach alle Kraft für den Gedanken einzusetz-.m, das B 'r-
mittleramt so zu führen , daß Deuychland jestbält, was cs
sich erwarb und weiter schreiten kann aus dein W . g ' ,
der in eine liMerê Zukunft . führen jolh. — — -

Appell an Genua um Freilassung der Avignon-
Gefangene« .

Berlin , 10 . Mai . Der vom 4 . bis 7 . Mai in
Nürnberg abgehaltene große Vertretertag der Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hat an die
Konferenz von Genua zu Händen des deutschen Reichs¬
kanzlers folgenden telegrafischen Appell für
die endliche Freigabe der letzten deutschen
Gefangenen in Frankreich gerichtet : , .Dcr
Bundestag bittet inständig , für die Befreiung der 29
noch in Toulon befindlichen deutschen Avrgnongefan-
genen an maßgebender Stelle eintreten zu wollen.
Wir setzen das Vertrauen in den Reichskanzler , daß
unsere Bitte nicht vergebens ist.

Italien als Makler.
Berlin , 10 . Mai . Die „D . Allg . Ztg ." berichtet aus

London: Einer Reutermeldung zufolge wird in amt¬
lichen Kreisen erklärt , Italien habe darauf hinge¬
wirkt und sei weiter bemüht, eine Lage zustande zu
bringen , die das Scheitern der Konferenz
verhindere. Es seien keinerlei Anzeichen vorhan¬
den , daß auf irgend einer Seite die Absicht bestehe,
das vorgefchlagene Uebereinkommen unmöglich zu
macken.

Die Haltung Amerikas.
Genua , 10 Mai . Ueber die Stellung der Vereinig¬

ten Staaten n : Konferenz von Genua teilt eine
offiziöse Note mit , die Bespreckunq , die der ameri¬
kanische Botschafter in Rom, Child , nicht nur mit
italienischen Vertretern und Lloyd George, sondern
auch mit Rathenau . Barrere und den Vertretern der
Kleinen Entente hatte , diente nur informatorischen

. Zwecken . Dagegen stehen die außerbalb der Konke-
k renz stattgefundenen Besprechungen über r tternatio-
I nale Finanzfragen in keinem Zusammenhang mit der
? Mission des Herrn Child. Die Tätigkeit einiger ame-
j rikanischer Bankiers ist eine reine Privattätiskeit . Was
! die Petroleumfrage betrifft , so haben die Vereinigten
r Staaten pflichtgemäß für die Interessen ihrer Staats-
! angehörigen im Auslands einzutreten . Die Vereinig-
ö ten Staaten werden dabei niemals einem Plan ihre
! Zustimmung geben , der nicht das gleiche Recht für

alle versieht und nicht den Grundsatz der offenen
Tür vertritt.

s Neues vom Tage.
l Annahme der neuen BeamtenbesoldnngssStze.
: Berlin . 10 Mai . Der Reichsrat nahm in seiner
j öffentlichen Sitzung gestern den Ergänznngsctat mit
: der Neuordnung der BeemtcnresolLungcn unverän-
j dert an . Darnach beträgt rückwirkend vom 1 . bis
^ 30 . April dieses Jahres der Teuerungszuschlag zu

den Bezügen der plan - und außerplanmäßigen Be¬
amten 60 Prozent zu dem Grundgehalt , den Diäten
und dem Ortszuschlag , soweit dies« Bezüge den Be¬
trag von insgesamt 10 000 Mk . nicht übersteigen . Vom
1 . Mai ab beträgt der Zuschlag zu dem Grundgehalt,
den Diäten und dem Ortszuschlag , .' eit diese Be¬
züge den Betrag von insgesamt 10 000 Mk . nicht uber-
fteiLen , IAO. Prozent , im übrigen . 65 , Prozent.

Englisch -italienisches Mittclmeerabkommcn?
Paris , 10 . Mai . Der „Neuhork Herald" erfährt aus

Genua , daß nach zuverlässigen Meldungen ein englisch¬
italienisches Abkommen von allgemein politischem und
wirtschaftlichem Charakter in Vorbereitung ist. Das
Hauptziel des Abkommens sei die Wahrung ver Stel¬
lung Italiens im Mittelmeer.

Die bisher noch unbestätigte Nachricht wird sicher
in Frankreich einige Beunruhigung Hervorrufen . Nach
den Washingtoner Beschlüssen sollen bekanntlich Frank¬
reich und Italien gleichstarke Flotten haben ; während
Frankreich seine Seestreitkräfte jedoch auf Mittelmeer
und Atlantischen Ozean verteilen muß , kann Italien
die ganz . Macht ausschließlich im Mittelmeer kon¬
zentrieren . : : dort also Frankreich sowieso überlegen.
Jede weitere Stärkung der italienischen Mittelmeer-
stetlung muß naturgemäß die Lage noch mehr zu
Frankreick ? Lngunsten verschieben.

Der gestrige französische Ministerrat.
Paris . 10 . Mai . Präsident Millerand ist gestern

vormittag VslO Uhr in Paris eingetroffen und hat
sofort mit Poincare eine Unterredung gehabt. Ge¬
stern nachmittag um V» 4 Uhr fand eine Kabinetts¬
sitzung statt , an der sämtliche in Paris anwesenden
Minister , auch der mit Millerand zurückgeiehrte Ko¬
lonial- und Landwirtschaftsminister, teilnahmen Der
einzige abwesende Minister war Barthou Es wurde
erwartet , daß Poincare in längeren Ausführungen dem
Präsidenten über die einzelnen Phasen der politischen
Lage in Genua berichten werde und daß die Sitzung



bedeutende Entscheidungen bringen würde . Entgegen
allen Erwartungen scheint es aber nicht so zu sein.
Das amtliche Communique sagt, daß Millerand den
Ministern nur über seine Reiseeinbrücke in Afrika be¬
richtet habe und daß Poincare sodann die mit der
französischen Abordnung in Genua ausgetauschten Te¬
legramme vorgelesen habe . Ferner wird ein neuer
Ministerrat auf Donnerstag morgen einberufen werden.
Ueber das Verhältnis Poincares zu Millerand wird
berichtet , daß der Präsident mit allen Punkten Poin»
eures übereinstimme.

Reichstag.
Berlin , 10. Mai.

Am Regierungstisch: Verkehrsminister Dr . Grüner.
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 . 20 Uhr.
Der Platz des verstorbenen Abg . Hue ist mit ein¬

fachem Grün geschmückt . Der Präsident gedenkt , wäh¬
rend die Abgeordneten sich erheben , des Ablebens des
Abg. Hue in einem Nachruf.

Der Präsident teilt dann mit , daß , dem Wunsche
des Reichstags entsprechend , der Reichswasserschutzdeckt
Reichsverkehrsministerium unterstellt worden ist.

Die Interpellation Dr . Stresemann (D .VP .) betr.
die Gefahr der Neutralisierung der Rheinlands durch
England und Frankreich soll, wie der Gesandte von
Rutins mitteilt , in der geschäftsordnungsmäßigenFrist
geantwortet werden.

Es folgt sodann die 2 . Lesung des Haushalts des
Äeiu ;svertehrsministerinms . Der Ausschuß verlangt,
daß in dem Industriegebiet für den Arbeiterverkehr
vorerst Züge zu Vorortstarifen eingelegt werden . ' Der
Vorortstarif sol ? allgemein möglichst ausgedehnt wer¬
den . Der Betrieb der in Deutschland verkehrenden
Schlafwagen soll von der Reichseisenbahn übernom¬
men werden.

Abg . Teglerk (D .natl .) berichtet über die Ausschuß¬
verhandlungen.

Staatssekretär Strehler empfiehlt dis Anträge des
Bildungsausschusses aus Fahrpreisermäßigung wegen
ihrer finanziellen Bedeutung nochmals dem Haupt¬
ausschuß zu überweisen.

Abg . Brunner (Soz .) bekämpft die schonungslose
Steigerung der Tarife , unter vor allem das arbeitende
Volk zu leiden habe . Der Redner steht dem Arüeits-
zeitgesetz mit Bedenken gegenüber. Die Reorganisa¬
tion der Verwaltung würde schleunigst alle Elemente,
die sich der Demokratisierung entgegensetzen , entfernen.

Abg . Dr . Höfle (Zentr .) mahnt zur Vorsicht bei
einer weitere -: Ausdehnung der Tarne es müsse auch
eine Verminderung der Ausgaben stattfinden . Bon
einer Privatisierung der Eisenbahn darf keine Rede
sein.

Abg . Dr . Reichert (D .natl .) erklärt , daß er den
Optimismus des Reichsverkehrsministers nicht teilen
könne . Im Eisenbahnbetriebe sei noch manches faul.
Das Ge -amt 'eild ist betrübend. Die Leistungen stehen
hinter dem Bedürfnis zurück. Eine energische Personal¬
verminderung sei am Platze . Der gesamte Verkehrs-
avvarat wird ungenügend ausgenützt? Die Tarife haben
das OOfache des Friedenssatzes erreicht.

Schluß Vs 7 Uhr . — Nächste Sitzung : Tonnertag 1 Uhr.

Rltenrtelg. 11. Mat 1822.
* Ferusprechsache. K . Kaltenbach sen. Fabrikant wurde

unter Nr. 17 und Hermann Kaltenbach, Fabrikant unter
Nr . 98 an das Fernsprechnetz augeschlossen.

— Einfuhr von Anslandskohlen . Wie die Han-
öelskammer Frankfurt mitteilt , ist nach einem Rund¬
schreiben deZ Reichskommissars für Kvhlenverteilung die
Einfuhr von Kvlflen aus dem Ausland nunmehr gestattet

W Lrrrleme» ^ M
Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt.
Iß ja nicht Ist, er ist nur fern ?— Tot nur
Ist , » er vergessen wird. Zedlitz.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

84 ) (Nachdruck »erboten.)

Der Amtsrat mischte sich ein . „Was soll das
- heißen ?" zürnte er . „Warum gebieten Sie Ihrem
Manne Schweigen ?" Rauh stellte er sich zwischen die
Eheleute und blieb ungerührt , als die Frau schluch¬
zend nach dem nächsten Stuhl schwankte und in diesen
wie gebrochen niedersänk , das Antlitz mit beiden Händen
verhüllend.

Der Krämer hatte sich wieder seinem Weibe nähern
wollen . Nun mutzten ihn die Gendarmen gewaltsam

, zurückhalten . „Bin ich denn ein Verbrecher , daß man
mich so behandeln darf ?" rief er , zitternd vor Zorn
und Empörung, und mit überlauter Stimme , fast schrei¬
end , setzte er hinzu : „Weine nicht, Lenchen, sei ganz
ruhig — kein Wort sage ich mehr , wenn du es nicht
willst

- Dabei blieb er ; allen Versuchen des Amtsrichters,
ihn zum Sprechen zu veranlassen, setzte er trotziges
Schweigen entgegen.

Gerade trat auch der Bürgermeister wieder in den
Laden; er trug eine Doppelflinte in der Hand. „Diese

; fanden wir im Rauchfang, " berichtete er . „Sie war
so raffiniert hinter dem Holzgestell , das zum Aufhän¬
gen der Räucherwaren dient, verborge«, daß wir sie

^beinahe wieder übersehen hätten ." _ __

worden . Dem Großhandel wird am Ersuchen die Ein - j
fuhrerlaubnis erteilt . Steuern und (fülle werden am ?
diese Auslandskohlen nicht erhoben. Es besteht für die -
einführende Firma nur die Verpflichtung , die Verbraucher f
oder Zwischenhändler dem Reichskohlenkommi

'
sar nach -- -

znweisen . Ta die Inlandspreise keine großen Unter - !
schiede gegenüber den Auslandspreisen mehr austveisen , «
so dürste durch diese Maßnahme eine Versorgung für ,
den Hausbrand flir den kommenden Winter gesichert !
erscheinen.

— Das Kolonialabzeichen . Wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird , kann nach den endgültig festgesetzten
Bestimmungen das Kolonialabzeichen auf Antrag allen
Kolonialdeutschen, die während des Weltkrieges 1914/18
in den ehemaligen deutschen Schutzgebieten in deren Inter¬
esse tätig gewesen sind, verliehen werden . In den An¬
trägen ist besonders anzugeben, in welchen Schutzgebieten
der Antragsteller geweilt hat . — Infolge des Metall¬
arbeiterstreiks in Süddeutschland verzögert sich die Her¬
stellung des Abzeichens. Mit der endgültigen Veraus¬
gabung wird erst einige Wochen nach Beendigung des
Streiks zu rechnen min

— Einkommensteuer -Barauszahlung . Nach einer
Bekanntmachung des Landesfinanzamts sind auf die
Steuerschuld des Kalenderjahres 1922 Vorauszahlungen
in Höhe von je einem Viertel der zuletzt festgestellien
Steuerschuld zu entrichten . Tie nächste Vorauszahlung
wird am 15 . Mai fällig in Höhe eines Viertels der
für 1920 angeforderren Jahreseinkommensteuer . Lohn-
und Gehaltsempfänger , die dem Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn unterliegen , find von den Vorauszahlungen
befreit.

* Calw, 10 . Mar . (Verlust ) Einer; empfindlichen Ver¬
lust hat ein Echaltrrbeamter des diesigen Postamts dadurch
erlitt«», daß er beim Verkauf von Freimarken, Einkommen¬
steuer- und VilstcherungSmar ken aus Versehen zu viel Marken
hergegeben hat Es handelt sich um einen Betrag von
1100 Mark.

* NemnvSrs , 8 Mai . (Zusammen,«stürz : ) Montag
vormittag stör- ' » an Sem Glaserm-ist« Bentelschen Wohn»
Hanse an de W ' dbadsr GMß das daselbst angebrachte
Gerüst plötzstu vollständig in sich zusammen. Dis auf dem¬
selben befindlich u Arbeiter welche stch nicht mehr retten
konnten, kamen mit Ausnahme des Gipsers Bischer von
Conweiler mit dem Schrecke » davon . Lrtzterrr rZitt durch
den Stur; Verletzungen >m Gesicht und den Bruch einiger
Rippm, was keine alsbaldige lleberführung inS Bezstk-S-
krarflenhauS «öiig machte. Ob der Unfall auf Fahrlässig¬
keit oder aus Wi terunMiuMsse zmückzuführen ist, dürfte
dis Untersuchung ergeben.

' FreudesstaSt, 10. Mai . (MglückSfall auf dem
Hauptbahnhof .) Gestern nachmittag ereignete stch auf dem
hiesigen Haupttzahnhof ei« bedauerlicher Nuglücksfall, dem
leicht ein Mmsckrnlebrn hätte zum Opfer fall ?» kön-
«en . Wageumeistsc Gauß , welcher die an - bezw. ab-
sahreudeu Züge auf ihren fahrsicheren Zustand zu unter¬
suchen hat, wollte riuen von in Richtung Dornstettsn anZe.
kowmenen Güterzug kontrollieren, währenddessen von ent¬
gegen ; esttzier Seile eiue Rangirrmaschine , welche einen K .»
Wsgen vor sich sngekoppelr hatte, vorbeifuhr . WagenMei¬
ster Gauß wurde zu Kall gebracht und ihm der rechte Fuß
oberhalb des Knöchels sbgsiahrev . Der Bedauernswert«
wurde sofort i«L Bezklskrank -nhauS überführt.

ff Horb, 10 . Mai . (Uebersühren.) Ei» Motorradfahrer
überfuhr ein Ssiz jähriges Kind, das am Rai« eines kleinen
Bächleins spielte. Es wurde ein Stück weil geschleift und
am Kopfe schwer verützt. Ein Arzt war sofort am Platze;
doch ist cS fraglich, ob das Kind mit dem Leben davonkommt.

Sturrgttrt , IO . Mai . (Tagung des allgemei¬nen Württ . Lehrerinnenvcreins . > Kür - lid
tagte im „ Herzog Christoph" der allgem . württ Lchrerimnenverein , dem die akademisch gebilde : en Lehrerinnen
die Real - und Voltsschiillehrerinnen , die Lehrerinnen an
Frauenarbeits -, Handarb . its - und Hauswirtschaftsschulen
angehörcn . Die Gcsamtorganisativn umfaßt mehr als
1500 Mitglieder . Im Mittelpunkt der zahlreich besuchten
Tagung stand der Bericht der Vorsitzenden, Frln . Studien¬
rat Hähnle-Eßlingen über die Arbeit des Vereins und
die pädagogischen Strömungen der Gegenwart . Ter öf¬
fentlichen Versammlung an: Abend wohnte ein Vertreter
des Knltministeriums sowie verschiedene Gäste an . Fr ).
Beutelspacher hielt einen Vortrag über die sozialen Mi-
gaben der Lehrerin.

Hohenheim , 10 . Mai. (Tie Jahrhundert¬
feier .) Am 19 Juni wird die Feier des 100jährigen
Bestehens der hiesigen Landwirtschaftlichen Hochschule fest¬
lich begangen werden . Wegen der voraussichtlich sehr star¬
ken Beteiligung weitester Kreise wird der akademische Fest¬
akt in den großen Saal der Liederhalle in Stuttgart ver¬
legt werden . Vorangehen wird am Sonntag , den 18.
Juni , die Einweihung des Gesallcnen-Tenrmals im Schloß
in Hohenheim. Mir der Teilnahme an den Hohenhttmer
Festtagen werden viele den Besuch der Nürnberger Aus¬
stellung der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft ver¬
binden , deren Eröffnung bekanntlich am 22 . Juni statt-
findet.

Alm , 10 . Mai . (Zur Studienreise der -Schies-
wig -- .Hol st ei nischen Landwirte . ) Im Anschluß
an den Deutschen Bauerntag in Ulm , der am 18. Mai die
27 denischen Bauernvereine in der alten deutschen Reichs¬
stadt zu ernster Tagung vereinigt , findet eine dreitägige
Studienreise durch das württembcrgischc und bäuerische
Allgäu statt . Zn dieser Studienreise haben sich bis jetzt
aus Schleswig -Holstein rund 1200 Landwirte und Land¬
frauen gemeldet. Tiefe bisher in der Geschichte des
deutschen Bauernstandes und vor allem auch in der deut¬
schen Wirtschaflsg ' schichte einzig dastehende Tatsache , daß
rund 1200 Vertreter vorzugsweise der mittel - und klein¬
bäuerlichen Wirtschaften die Kosten , Mühen und Be¬
schwerden einer 36stündigen Bahnfahrt nicht scheuen,
um für die Arbeit in der eigenen Wirtschaft neue An¬
regungen zu empfangen, muß in allen Kreisen zu leb¬
hafter Anerkennung zwingen . Besonders die berühmten
K'äsewritschasten des Allgäs werden für die Vertretungen
der Schleswig -Holsteinischen Milchwirtschaft Gegenstand
eingehenden Studiums sein. Unzweifelhaft kann gerade
gerade aus dem Gebiete der Käseerzengung in Schleswig-
Holstein noch außerordentliches geleistet werden, sobald
die nötigen Vorbereitungen und Vorbedingungen dazu
geschaffen sind . Schleswig -Holstein hat rund 350000
Milchkühe von ganz hervorragender Milchleistung. Ein
kleiner Bruchteil dieser Milch , zu hochwertigen Käse ver¬
arbeitet , würde eine wesentliche Förderung der deutschen
Käseerzengung in einem Lande bedeuten.

Nlm , 10 . Mai. (Zur Fideikommißsrage .) Tie
Vm' einignng der württ . Fideikommißgemeinden veran¬
staltet am 20 . Mai eine Protestversammlung gegen die
Verschleppung des Gesetzes betr . Aufhebung der Fidei¬
kommisse . Am 28 . Mai soll eine weitere Kundgebung in
Heilbronn stattsinden.

Ulm , 10 . Mai . (Furchtbare Bluttat . ) Im
nahen Burlafingen hat die Frau des Landwirts und Mau¬
rers Reiner ihr / st Jahr und Ittch Jahre alten Kinder
erwürgt und sich durch Abschneiden der Pulsader und
Schnitte in den Hals schwer verletzt. Ter heimkehrende
Mann fand die Leichen und die blutende, bewußtlose Frau
und ließ letztere ins Krankenhaus schassen. Aus einen:
hinterlassenen eBriei ging hervor , daß die Frau getrübten
Geistes war.

I Martini nahm die Waffe zur Hand und betrachtete
! sie . „Wieder solch eine Abschraubbüchst — sie ist augen-
- scheinlich erst vor kurzem betMtzt worden. Lauf und
Schloß sind noch ganz verschleimt," stellte er mit einem
durchdringenden Blick aus den Krämer fest . „Nun.

^ was sagen Sie zu diesem Funde ?"
Der Gefragte schien durch nichts ans der Fassung

^ zu bringen zu sein . „Nichts, " sagte er kaltblütig.
! „Sie stellten doch vorhin erst den Besitz eines Ge-
jWehres entschieden in Abrede !"
. Nun brauste der Amtsrat auf . „Mann , wie weit
glauben sie mit diesem kindischen Ableugnen zu
kommen ? Hier sind die geraubten Banknoten, weiter
ist hier eine offenbar erst frisch abgeschossene Büchse,

j Bindewald ist aber zweifellos erschossen und sein
s Körper beiseite geschafft worden . . . übrigens kann
! das einem Manne von Ihrer Riesenstärke nicht über-
j mäßig schwer gefallen sein . Schließlich haben wir
j Spuren am Tatort entdeckt , welche genau zu dem
j Stiefelpaar passen , das von Ihrer Frau gestern abend
' zum Schuster gebracht worden ist .

"

Jungnickel fuhr fort , geringfchätzend mit den Ach¬
seln zu zucken . „Gut denn, " räumte er dann unver¬
mittelt ein . „Das dort ist meine Büchse. Ich wüßte
nicht , seit wann es verboten ist , ein Gewehr zu be¬
sitzen .

"
„Aber aus dem Gewehr ist geschossen worden.

"

„Mag sein . Ich schieße oft auf Ratten im Keller
und auf Raubzeug hinter dem Hause . Vielleicht habe
ich auch gestern geschossen , was weiß ich !"

„Sie werden gut daran tun , Ihr Erinnerungsver¬
mögen zu stärken . Vielleicht wissen Sie wenigstens
zu erklären, was Sie gestern um die Dämmerung auf
der Felsböschung beim Steinernen Meer zu schaffen
gehabt haben — ja . Sie waren dort , leugnen Sie
nicht !" setzte Martini , in Eifer geratend, hinzu, als
der Geiraate von neuem die Schultern hoch schob.

„Ihre Trittspuren sprechen so deutlich gegen Sie , oaß
jedes Schwurgericht Sie schon auf Grund dieser In¬
dizien schuldig sprechen wird .

"

„Das ist zu toll !" rief Jungnickel aufgebracht da¬
gegen . „Wollen Sie mich durchaus zum Verbrecher
machen? Mein Herz weiß von keiner schlimmen Tat.
Ja denn , ich war gestern um die Dämmerung auf der
Landstraße und bin auch über die Felsböschung nach
Hause gegangen . Was ist denn da weiter dabei ? Das
werde ich doch tun dürfen?"

„Und was hatten Sie bei dem Unwetter gerade an
jenem Orte zu schaffen, an dem zu derselben Zeit ein
Verbrechen begangen worden ist ?"

Der Krämer wollte sprechen, als ihm eine verzwei¬
felte Handbewegung der jungen Frau erneut Schweigen
gebot . „Sei nur ruhig , Lenchen, ich sage schon nichts/
beschwichtigte er . „Es ist ja zu lächerlich . - - nun
soll ich den Bindewald Wohl gar gestern nachmittag
abgetan haben — ich habe Ihnen doch schon gesagt, das
ich ihn in der Nacht unten in Neustadt gestellt und ge¬
sprochen habe .

"

Geräusch von der Straße führenden Ladentür her
ließ ihn verstummen . Der Assessor stand draußen und,
rüttelte an der Klinke . Neben ihm erschien die Ge¬
stalt der Lammwirtin , beide befanden sich augenschein¬
lich in hochgradiger Erregung.

Kaum hatte der Bürgermeister die Tür geöffnet,
§ als sich der Assessor auch schon seinem Vorgesetzten
i zuwendete . „Herr Amtsrat, " rief er ganz außer Atem-

„Soeben ist Telephonbotschaft vom Amtsgericht ge¬
kommen. Im „Goldenen Lamm " ist in der letzten Nacyr
eingebrochen worden. Man hat den Kassenschrank au
geraubt und den alten Hausdiener Franz hat mau
daneben mit Angeschlagenem Schädel tot in seinem
Blute schwimmendaufgesunden."

Fortsetzung folgt.



Kurze Chronik.
Non der bayerische» Grenze , 10 . Mai. (Aller¬

lei) In Hausen ist der Stadel der Witwe Kränzte mit
wertvollem Inhalt abgebrannt . — Der 14jährige Sohn
des Bauern Tcmharter in Zusamzell wurde von einem
Pferd so aus die Bauchgegend geschlagen , das; er bald dar¬
auf au den schweren inneren Verletzungen starb . — Vom
Lolksqcricht Neuburg wurde die Witwe Niedermaier
weaen Gattenmords

'
zum Tode verurteilt . "

Da von kommunistischer Seite durch Anwendung von
offener Gewalt auf der Strasse der Zutritt zu den
Daimlerwerken in Untertürkheim unmöglich ge¬
macht wird , sieht sich die Leitung genötigt , das un¬
ternehmen -zunächst aus 6 Wochen vollkommen still zu
legere-

crn Sontheim a . N . wurde die Witwe Hebeckem
von einem ujgendlichen Radfahrer derart angefahren,
daß sie eine Gehirnerschütterung erlitt , die ihren Tod
berbeiführte.

cw Ellwang en wurde der hochangesehene Buch¬
händler Bücher beim Fischen in der Jagst von einer
Herzlähmunggetroffen . Er verstarb alsbald.

Ter Reichsministerdes Innern hat eine Denkschrift über
die Ein- und Auswanderung nach und aus Deutschland
in den Jahren 1910 —1920 herausgegcben . In der Ein¬
leitung wird bemerkt, daß die in der Denkschrift gegebene
Statistik aus mancherlei Gründen nicht vollständig sei und!
nm einen ungefähren Anhalt gebe für die in der Ein-
nnd Auswanderung sich wiederspiegelnde Bevölkerungs¬
bewegung . Tie Denkschrift spricht zunächst von den in¬
folge der Kriegsereignisse in die Heimat zurückgekehrten
Ausland- und Kolonialdeutschen. Für sie liegen noch ver¬
hältnismäßig. sichere Unterlagen vor , weil sich ein großer
Teil dieser Flüchtlinge nach der Rückkehr in die Heimat
alsbald organisiert hatte . Außerdem hat das Zentral¬
komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz, endlich
auch das Rcichswanderungsamt sich um eine möglichst
genaue Feststellung der Zahl der Zurückgekehrten bemüht.
Nach sorgfältiger und kritischer Abschätzung der zum
Teil erblick' von einander abweichenden Feststellungen
ist man nun zu einer Zahl von 190 000 bis 200000 in
die Heimatzurückgekehrter Ausland - und Kolonialdeutscher
gelangt. Ebenso war es noch verhältnismäßig leicht , die
deutschen Rückwanderer aus Elsaß-Lothringen zahlen¬
mäßig festzustellen. Man schätzt sie auf rund 120 000
Köpfe. Dagegen bot die Ermittlung des Umfangs der
Rückwanderung aus den preußischen Ostprovinzen be¬
sondere Schwierigkeiten . Das Generalkonsulat in - Polen
schätzt die Gesamtzahl der Flüchtlinge aus den abgetrete¬
nen Ostgebieten auf rund eine halbe Million Menschen,
von denen etwa die Hälfte im Jahre 1920 nach Deutsch¬
land kamen. Unverhältnismäßig gering dagegen ist die
Zahl der Rückwanderer aus den andern abgetretenen
Preußischen Gebieten , wie Nordschleswig und Eupen -Mal-
medy. Nach einer Aufstellung sind in der Zeit vom
8. Oktober 1919 bis 31 . Mai 1920 aus Enpen -Malmedy
1086 und aus Nordschleswig 363 Personen znrückgewan-
dert . Zu dicsm reichsdentschen Einwanderern kommt nun
aber eine erhebliche Zahl von dänischen Ausländern . Es
handelt sich dabei in der Hauptsache um Deutschruffen , die
man auf etwa 100000 Köpfe schätzen kann . Ein er¬
heblicher Teil von ihnen ist als Landarbeiter unter¬
gebracht worden . Aus den ehemals russischen Ostseepro¬
vinzen sind nach Schätzungen des baltischen Vertrauens¬
rats rund 25 000 Balten nach Deutschland geflohen, von
denen jedoch etwa 5000 wieder in ihre alte Heimat zurück¬
gekehrt sein sollen . Von eigentlichen Ausländern , die
m der Kriegs- und Nachkriegszeit nach Deutschland
ihre Schritte gelenkt haben , kommen fast ausschließlich die
sogenannten Östjuden in Betracht , lieber ihre Zahl gehen
aus leicht verständlichen Gründen die Ansichten weit aus¬
einander , und um einen bestimmten Anhalt zu bekommen,
muß man sich schon an die Angaben des Arbeiterfürsorge¬
amts der jüdischen Organisation Deutschlands halten , die
sicherlich durch das Bestreben gekennzeichnet sein dürften,
me Zahl der Ostjuden in Deutschland nicht zu über¬
treiben. Demnach wären während der hier behandelten
Zeit etwa 100 000 oshjüdische Arbeiter neu nach Deutsch¬
land gekommen, von denen , jedoch ein erheblicher Teil
wieder abgewandert sein soll . Der Ueberschuß der Ein¬
wanderung über die Auswanderung beliefe sich dann aus
m)

^ 60000. Die Wmiderungsbewegnng der sogenannten« astonarbeiter kommt für unsere Statistik kaum in Be¬
tracht , weil bei ihr der Einwanderung eine ungefähr gleiche
Auswanderung gcgenübersteht. Alle die erwähnten Zah-

susaminengcrechnw ergeben nun für die Kriegs - und
-Nachkriegszeit eine Einwanderung nach Deutschland von
^ nd 1 Million Personen , von denen der größere Teil in
vor Nachkriegszeit zu uns gekommen ist.

Zic deutsche Auswanderung nach Uebersee ging in den
T^ stsjahren immer mehr herunter und kam im Jahre
A8 au( Null an . Im folgenden Jahre begann sie'
sftr mit einer Auswandererzahl von 3157 Deutschen

^ langte im Jahre 1920 bereits wieder auf dem
^ Nachen an . In Wirklichkeit dürfte diese Zahl aber

etwas größer sein, vielleicht 11—12 000, da die
^ Iche Uebcrseewanderungsstatistik nicht vollständig ist.

Weg der deutschen Auswanderer geht in der Nach-" >Meit im Gegensatz zu früher vorwiegend über ans-
Mische Häfen, in erster Reihe über Rotterdam und Am-

Selbst Neapel übertraf im Jahre 1920 noch, was
di ^ Auswanderer betrifft , die deutschen Häfen . Auch

Süd - und^ a ' - stlingsziele haben sich geändert,
t

" AEmika laufen in der Nachkriegszeit den Vereinig-
Staaten den Rang ab . Irgendwelche Feststelllungen^ die Abwanderung über Land sind nicht vorhanden.

Der deutsche Waffen - und Munitions¬
verbrauch während des Weltkrieges.

Eine interessante Zusammenstellung über die technischen
Kriegsmittel , die Deutschland während des Weltkriegs auf¬
gebracht hat , veröffentlicht Otto Rieb icke auf Grund
amtlichen Materials in der „Krieger-Zeitung "

, dem
amtlichen Blatt des Reichskmegerbnndes „ Kpfthänser" .
Wir entnehmen daraus , daß die Gesamtanwrtignng von
Gewehren , Karabinern , Pistolen usw . l O Millionen Stück
betrug . Fünf Monate nach Beginn des Krieges konnten
täglich 1200 Gewehre fertiggestellt werden ; aber diese
Zahl genügte nicht ; man nahm deshalb eine Arbeits¬
teilung vor , durch die die 67 Teile eines Gewehrs in
tausend Arbeitsvorgängen hergestellt wurden und erreichte
dadurch eine Steigerung der Erzeugung auf monatlich
250000 Stück. Mitte 1916 wurden monatlich 2300
Maschinengewehre gefertigt , im Frühjahr 1917 waren
es 7000 und im Herbst des gleichen Jahres konnte die
deutsche Kriegsindustrie eine Monatsanfertigung von
13000 Maschinengewehren ausweiien. Im Winter
1916/17 erreichte die Handgranatenfertigung mit einer
Zähl von 9 Millionen im Monat ihren Höhepunkt. Im
letzten ,

vollen Kriegsjahr 1917 wurde so viel Artillerie¬
munition hergestellt, daß die Gesamtlänge der dicht auf¬
geschlossenen Munitionszüge dieses Jahres der Länge
eines Eisenbahnzuges entsprechen würde , der von Kvn-
stantinopel —Sofia —Wien bis nach Hamburg reicht. Tie
Anfertigung von Infanterie -Munition betrug im glei¬
chen Jahr 2340 Millionen Patronen , von

'
Nahkampf¬

munition 110 Millionen Stück, von Pulver mehr als
100 Millionen Kilogramm , von Sprengstoffen mehr als
325 Millionen Kilogramm (für eine einzige Trichter¬
sprengung wurden oft 4—5 Wagaonladungen Spreng¬
pulver gebraucht ! ) . Tie schwere Artillerie stand am
Kriegsende mit 1660 Batterien im Kampfe, sie war
während des Krieges etwa verachtfacht worden . Für
die leichte Feldartillerie wurden im Laufe des Jahres
1916 1500 , 1917 2000 und später 3000 neue Ge¬
schütze im Monat angefertigt . Tie monatliche Neuanfer¬
tigung der Minenwerfer betrug 19l7 4300 Stück. Die
Summe der Lieferungen von Leuchtpatronen betrug rund
75 Millionen Stück, von Signalpatroncn rund 103
Millionen Stück. An Stacheldraht wurde eine Menge ge¬
liefert, die ausreichen würde , um das gesamte Deutsche
Reich mit einem Drahtverhau von 65 Meter Tiefe zu
umgeben. Der monatliche Bedarf an Sandsäcken betrug
durchschnittlich 20 Millionen Stück. Insgesamt wurden
so viel Sandsäcke an die Front gebracht, daß man hiervon
eine Sandsackmauer von zwei Meter Ticke und drei Meter
Höhe von Berlin bis Konstantinopel hauen könnte. Die
Monatsfertigung der . Stahlhelme — deren Einführung
im Jahre 1916 wir den Professoren Tr . Bier und
Schwerd verdanken — betrug im Durchschnitt eine halbe
Million , etwa in gleicher Höhe wird sich die Anfertigung
der Gasmasken gehalten haben . Von der Karthogra-
phischen Abteilung des Heeres wurden insgesamt 800'
Millionen Karten gedruckt . Außerordentlich schwierig war
infolge Mangel an Betriebsstoff und Gummi die Lage
des deutschen Kraftsahrwesens . Wir hatten im Sommer
1918 auf allen Kriegsfronten kaum 40 OM Kraftfahr¬
zeuge verfügbar (das zehnfache gegen 1914), während
die Entente an der Westfront allein etwa 200000 Kraft¬
nagen besaß!

Nom Blitz erschlage » . Im Vareler Holze in Ol¬
denburg hatten drei Personen vor einem Gewitter
Schutz unter einem Baume gesucht . Ein Blitzstrahl
zuckte nieder und erschlug von den Dreien den frü¬
heren Holzhändler und Ziegeleibssitzer Hanse aus Oben¬
strohe , früher in Vorel . — Der Heuermann

'Eil-
mann in Hahlen wurde, vor seinem Hause zwischen
Eichen stehend , vom Blitze getroffen und auf der
Stelle getötet.

Französische Kurgäste nicht erwünscht . Der Bürger¬
meister von Westerland auf Sylt hat auf eine Anfrage
über die Aufnahme von Franzosen in seinem Bade¬
orte folgendes geantwortet : Auf die gefl . Anfrage vom
7 . ds . erwidere ich , daß uns der Besuch französischer
Kurgäste nicht erwünscht ist . Wir vermögen Franzo¬
sen nicht willkommen zu heißen, die als unversöhnliche
Feinde unsere Volksgenossen zur Verzweiflung trei¬
ben . Die nicht besetzten Gebiete unseres deutschen Va¬
terlandes wollen wir möglichst von unseren Bedrük-
kern rein halten . Wir Sylter sind durch den Ver¬
sailler Friedensvertrag , der die Abtretung Nordschles¬
wigs zur Folge hatte , vom deutschen Vaterlande ge¬
trennt und leiden wirtschaftlich sehr darunter ; auch
aus diesem Grunde ist uns Shltern der Anblick von
Franzosen , denen wir den Gewaltfriedensvertrag ver¬
danken , unerwünscht. Jeder andere Ausländer ist uns
willkommen.

Hetzer eine auffallende Pünktlichkeit des Storches be¬
richtet in der Jagdzeitung „Wild und Hund" Oberst» ,
a . D . Clausius aus dem Kreis Wehlau (Ostpr .) : Als
ich am 1 . Februar 1920 aufs Land nach Ostpreußen
kam , sagte einer meiner ältesten Jnstmänner unter Hin¬
weis auf das vorhandene Storchnest: „Die kommen
jedes Jahr am 1 . April .

" Auf meinen Einwand , daß
sich die Ankunft der Störche doch wohl nach dem
Wetter richten würde , meinte er : „Die kommen be¬
stimmt am 1 . April , das hat mit unserem Wetter
nichts zu tun .

" Der Mann sollte tatsächlich recht
behalten . Als ich am 1 . April 1920 um 5 . 30 Uhr
vormittags auf den Hof trat , klapperte der am Abend
zuvor schon auf seinem Nest bemerkte Storch seiner
ankommenden Ehehälfte entgegen. Am 1 . April 1921
stand das Storchenpaar um 6 Uhr vormittags wieder
zum ersten Male auf dem Nest. Und mitten im hart¬
näckigen Nachwinter 1922 stand abermals das Stor¬
chenpaar am 1 . April um 5 . 15 Uhr morgens klappernd
zum ersten Male auf dem Nest . In den Jahren 1920
und 1921 hatten wir ein sehr frühes Frühjahr,
während wir jetzt noch Winter haben. Wie ist das
Verhalten zu erklären?

„Bildungshunger " . Als dwker Tage im Rahmen
der Arbeitsgemeinschaft städtischer und privater Bil¬
dungsausschüsse Gelsenkirchens ein Vortrag des Staats¬
ministers a . D . Prof . Dr . Lindemann aus Köln in
der Stadthalle stattfinden sollte , war außer zwei Ver¬
tretern der Presse — niemand erschienen.45 Meter tief abgestürzt . Als ein Schornsteinbaucr
m Plettenberg mit dem Ausfugen eines Schornsteins
beschäftigt war , lockerte sich die Spitze des Brettes , aus
dem er saß . Der Mann stürzte aus einer Höhe von
45 Metern mb , durchschlug mit seinem Körpergewicht
das Dach einer Ziegelei und blieb schwerverletzt mit
dem Kovie in einem Haufen Lehm stecken , aus dem
er sterbend hervn " ->f>- —-n wurde.

— Der Maitrank . Schon vor langen Jahrhun¬
derten würzte man den Wein mit den lenzduftigen Sten¬
geln des Waldmeisters und im Jahr 1854 wird der Mai¬
trank von dem Bruder Waldarbeiters aus der berühmten
Benediktinerabtei Prüm in der Eifel zum ersten Male er¬
wähnt . Allerdings ist nich genau nachzuwcisen, ob der
Maitrank der Frommen , aber einen guten Trunk von
jeher liebenden Mönche genau so zubereitet wurde , wie
nufere heutige Maibowle . Andere schreiben dem Leibarzt
des Kaisers Maximilian II . , Rembertus Todonäus , das
Verdienst zu , den Waldmeister auf die bei uns jetzt ge¬
bräuchliche Art verwendet zu haben . Er rühmt der zier¬
lichen Pflanze nach, daß sie „das Herz froh mache und die
Leber gesund"

. Um das Jahr 1660 herum wurde der
Waldmeister sogar allgemein „Herzensfreund" genannt.
Auch im 17 . Jahrhundert finden wir noch Beweise dafür,
daß die Aerzte dem Maiwcin die Fähigkeit zusprachen,
das Herz zu stärken , so daß sie zu einem Genuß allen
anrieten , die der Anregung und Kräftigung bedurften.
Ja , sie empfahlen ihn selbst als Heilmittel bei gewissen
Krankheiten.

Handel und Verkehr.
DoNarkurs am 10 . Mai 284,55 Mark.
Preisrückgang am Häutemarkt. Am Rohhäutemarkt

Verhalten sich die Käufer nach wie vor abwartend . Auf
den letzten Auktionen gingen die Preise für alle Gat¬
tungen weiter zurück; insbesondere sind Kalbfelle Ver¬
nachlässigt, während sich die Preise für leichte Groß¬
viehhäute ans einzelnen Auktionen noch behaupten
konnten. Auf der letzten Versteigerung wurden für
norddeutsche Ware , gegenüber März , folgende Preise
erzielt : Ochsenhäute pro Pfd . März 32—40 , April
25—40 Mk . , Bullenhäute pro Pfd . März 28) 50—40,
April 23—40 Mk . . Kuhhäute pro Pfd . März 31—35.
April 26—33 Mk . , Kalbfelle Pro Pfd . März 61—63,
April 45—50 Mk . , Schaffelle pro Pfd . März 20—28,
April 18. 50—25 Mk. , Roßhäute pro Stück März 1200,
April 1100 Mk . — Aehnlich gestalteten sich auch die
Preisrückgänge aus den süd- und mitteldeutschen Ver¬
steigerungen . — Auch am Ledermarkt hält die ab¬
wartende Haltung der Käufer weiter an . Die Preise
sind jedoch hier immer noch fest und gegen den Vor¬
monat in diesem Monat noch unverändert . In der
lederverarbeitenden Industrie , insbesondere in der
Schuhindustrie, ist es bisher zu Preisrückgängen nicht
gekommen . Immerhin wird ein weiterer Rückgang der
Häutepreise für Fertigware aller Art sehr bald nicht
ohne Einfluß bleiben.

Preiserhöhung in der Eisenindustrie . Die Rhei¬
nisch-Westfälische Puddel - und Schweißeisen-Vereini-
gung hat auf die im April geltenden Grundpreise einen
Aufschlag von 650 Mk . vorgenommen . Demnach ko¬
stet gewöhnliches Handelseisen 13 950 Mk ., Schrau¬
ben- , Preß- Mutter - und Hufstabeisen 14 000 Mk . ,
Nieten - und Ketteneisen 14 500 Mk.

Stnttgart , 10. Mai . Dem gestrigen Schlachtvieh -
markt waren zugetrieben : 36 Ochsen, 21 Bullen , 120
Jungbullen , 157 Jungrinver , 212 Kühe, 383 Kälber«
807 Schweine , 11 Schafe und 1 Ziege ; davon blieben
unverkauft 7 Kühe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgeivicht : Ochsen erste Qualität 2400 —2600 , zweite
1700- 2100 , Bullen erste 2000—2200 , zweite 1750
bis 1950 , Jungrinder erste 2450 —2650 , zweite 2050
bis 2250 . dritte 1750 - 1900 . Kühe erste 1750—1950,
zweite 1300— 1550 , dritte 900—1100 , Kälber erste
2550—2650 , zweite 2200—2450 , dritte 2050—2150,
Schweine erste 2800 — 2950 . zweite 2550—2700 , dritte
2200— 2450 Mk Verlauf des Marktes : bei Schweinen
lebhaft , sonst mäßig.

Vom Büchertisch.
De» J »«prrt»ch . Erster Baad der veuev Ullstein -Hand-

arbeüsbücher. Anleitung zum Häckeln und Stricken von
Schlupfblusen, Kleidern, Jacke», Mützen usw . für Damen
und Kinder.

Das Buch enthält eKe genaue Beschreibung dieser Ar¬
beiten , nach denen j d- F au leicht arbeite» kann . Mehr
als 75 Vorbilder . Mit einemCchrnttwustrrbogen, der 5V
Schnitte für Kleidungsstücke aller Art enthält.

Bestellungen nimmt die W. Rieker ' sche Buchhandlung
hierauf entgegen.

St» »« «er Noma» v«» Walter vloem ! Ende Mai er-
scheint : Brüderlichkeit . Studentrn-Roman von Waller

/ ' Bloem. 1 .- 50 . Tausend. Geheftet Mk. 70.—, i«
Halbleinen Mk. ISO-

Gleichzeitig mit diesem Werk wird das 100 . Tausend
seiner JugendwerkeS. Der krasse FuchS' angekü»
digt. Diese Jubiläumsausgabe erscheint nur in Ganz
leinen zu Mk. ISO — und in Halbleder zu Mk. WO.—
(PreiSänderuugrn behält sich der Verlag vor .)

Bestellungen nimmt die W. Rieker 'sche Buchhandlung
Altensteig entgegen.

«ouLrrrse.
Nachlaß des Christof Peter, Wirt« in Carwstatt.



HM
Dir russische » Mwort immer »och »icht Sberzebt« .
WTB. Verli», 10 . Mai . Blätterm'lsun^e» a»S Srnus

zu -alge, ist die Urbvereichung der ruisishe» Antwort , die
jü . tzsute Morgen angekündigt war, ans de« Nachmitt ««
verschoben worden. Die russische Delegation, die während
d?r ganzen Nacht über den Wortlaut der Antwort -ersten
tak, hat heute Vormittag diese Arbeit hinter »erschlossenen
Türen fortgesetzt.

WTB. Genna, 10. Mai. Wie von russischer Seite mit»
« teilt wird, wird die Antwort der Sowj rtregierung aus das

Memorandum der ersten Nnterkommission erst morzra über¬
reicht werden.

WTB . Genua, 10 . Mai . Die Azenzis Stefan! meldet:
In de« Kreisen der Konferenz wird dt« Verzöger«»« Ser
Urhrrretch»«« der russische» A»twort aus 3 Gründe zurück-
geführt, nämlich 1 .) daraus , daß , während der T xt der
Rote gestern bereits fertig war , in der Nacht au » Moskau
Fuuksprüche eintrafe» mit «euea Jastruktionen über ver¬
schiedene Punkte, die infolgedessen abgeändert werden muß¬
te», 2 .) daß Abänderungen getroffen werden mußten mit
Rücksicht auf den VermitilungSvorschlag SchanzeiS.

» artho« protestiert.
WTB . VerN» , 11 . Mai. Wie die Blätter aus Genua

melden , bat Barthsu in einem Schreiben an Kreta gege»
die Verzöger«»« der Uedergabe der russische « A»t« «rt»»te
Protestiert . In den gestrigen Abendstunden habe eine
Konferenz zwischen Lloyd George, Schanzer und Tfchitfcherin
überdie Antwortnote stattgefunde».

Glühlampen
werden teurer und sind noch

vorteilhaft zu haben bei

HMS LU MOeis-Isrs.
Nagold.

Zum Eintritt bis 1 . Juni suchen wir 8 brave fleißige

Meiißmdhtil
gegen gutes Lohn.

BezrrkskrarrkenhlMsverrvattnnZ
OberaVspfle-ier r Rapp.

Frau Z . A . in E . schreibt:
Liebe Schwester ! Zu meiner großen Freude kann ich

Ihnen mitteilen, daß ich mit ihrem Haarwuchsmittel sehr
zufrieden bi« «nd eS daher jedermann empfehlen lann. Noch¬
mals meinen ausgesprochenen Dank. Ich bitte um Zusendung
einer weiteren Dose.

Sei Haarausfall l» schwierigste » Falle» sowie bei
Kahlköpfigkeit - ringt Schwester Marias Haarwuchsmittel
(ges. gesch .) sichere Hilfe. Zur Förderung des Haarwuchses
««entbehrlich . Ueberrafchende Erfolge. — Zahlreiche Dank¬
schreiben u. Anerkennungen. Dose Mk . 42 .—, größere extra
stark Mk. 65.—. Allein. Versand nur durch die Erfinderin:
Mar«« Crnta Triebe «b«cher, Holzkirchr » 121 (Oberbryrrn) .

W«f«chk zum sofortigen Eint- nt

Mg. WeiterMMMser)
Filiale Posner , Ebhausen.

« lteusteix
Rinder- Gsrtengrräk o

Schau ^ln
Stühle nied 're und Hohr

zum Umklappm
Lauf -Stühle
Sportwagen

in feiner Ausführung
sogen . Klapp - Wagen

Leiterwagen
Fahr -Roller

(Selbstfahrer)
Wäsche -Trockner

preiswert bei

»

Fritz Buhler jr
C. W . Lutz Nachf.

Dir CLirnlr murr si -̂ .
Ge»««, 10 . Mai. Die Vertreter der einladmden Mächte

traten heute Vormittag 11 Uhr unter Vorsitz des Minister¬
präsidenten Fae !« zusammen , um mehrere Gesuche, Erklärun¬
gen und Anempfehlungen, die an dis Uaterkommisstoa der
ersten Kommission gerichtet wurden, z« prüfen und festzn-
stellen, ob sie mit dem Programm der Konferenz zu tun
haben und ob es infolgedessen angebracht ist, sie zu Wörtern.
— Ein von den Einwohnern des Saargebiets an dir Kon¬
ferenz gerichtetes Memorandum wurde auSges hloffen, weil
für die Frage , um die es sich handelt, der Völkerbund
zuständig ist.

Lloyd George ««» bte Friede»S«lockr» vo» Se»»a.
WTB . London , 10 . Mai. Lloyd George hat auf eine

Botschaft , in der ihm die Kongregational Union von Eng.
land und Wales ihre Unterstützung zusaqte, mit einem Te¬
legramm geantwortet, in dem ek heißt : Die menschenfreund¬
lichen Kräfte der Welt schließen ihre Reihen zu einem neuen
Kreuzzug gegen die Tyrannei der rohen Gewalt . Genua
hat die FriedeuSglocke» erklingen lassen . Wir werden' nicht
ruhe», bis der Krieg zu Ende ist.
Die A»s»ah«e der Note «« die Rkparatioaskommifsia « .

WTB . verli«, 11 . Mai. Ueber die Aufnahm« der
deutschen Note au die Reparationskommission in Paris
meldet das . Berliner Tageblatt ", daß annerkannt werde,
daß die Note ruhig und sachlich gehalten sei.

Wie der »Demschen Allgemeinen Zeitung * zufolge ver¬
lautet , wird Reichsfinanzminister Dr. Hermes voraussichtlich
heute Abend bereits nach Paris abreisen , um dort die Be¬
sprechungen mit der RcparationSkommiffion aufzunehmen.
Staatssekretär Bergmann , der einige Tags in Berlin ge¬
weilt hat , fährt ebenfalls wieder nach Paris zurück.

»»»MN»«« «

*
i» OSerschlefie« .

WTB . Verli», 10 . Mai . Aus die Note der Bot-
schasterkonferenz vom 14 . März 22, die den von der brut¬
schen Regierung gestellte « Antrag auf Tragung der Au .
standsschäden in O bersch lasten durch die All irrten ablehntr
und ihre Bezahlung aus de» örtlichen Einnahmen Ob».
Westens forderte, hat dir deutsche Regierung «»«mehr dr«
Kabinetten in London, Rom und,Paris eine neue Rete z«,
gehen laffen, in der z» einer neuen Prüfung der Lage «,s.
gefordert wird.

Da» »rutsch - p»l»ische Abkomme «.
WTB. Se»f, 10. Mai. Die Unterzeichnung des deutsch.

polnischen Abkommens über Oberschlesten ist ans Montag
den 15 . Mai, festgesetzt worden . Sie erfolgt unter den,'
Vorsitz Ealonders in öffentlicher Sitzung.

Mutmaßliches Wetter.
Dir Lustdrückoerteilung hat sich wenig verändert,

Freitag und SamStag ist zeitweilig bedecktes, meist trockene,
strichweise gewittriges Wetter z« erwarten.

Druck und Verlag der W- Rieker'schen Buchdruckers Alteufte^
Kür di« Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Fortgesetzt mmi»»»»i»iiiiin„>,»,,
nehme« alle PoWote «, Postaastalter, , Brief,
träger , svwie die Agenten «nd Austräger
BZstellnuge« ans «osere Gch w avzwäld - r
Tageszeit« ug entgegen.

r

»Mereiir
^ Mensteiz.

Bei angemessener Betritt
gung findet am Goustai,
de« 14 . dS . MtS eine

Tages-
Wmdernng

statt . Programm : Abfahrt
in Mterrsteig 5 .10 . Ankunft
in Wildberg 6 26, Fußmarsch
nach Weilderftävt, Msnbach-
tal, Liebenzell (Marschzeit 7
bis 8 Stunde«^ Abfahrt i«
Ltrbenzell 7 24 . Ankunft in
Mtensteig S .Z8.

Die Teilnehmer wollen sich
bis spätestens Freitag Abend
bei der Geschäftsstelle dieses
Blatter melden.

Sollte die Wanderung nicht
zustande kommen, werden
diese noch besonders benach¬
richtigt.

» lte«steig.
Echter bayrischer

« lteastet «.
Heute sind eingrtroffen:

und

Is SWstsche
große 1 Pfs . Mk . 11 .—

und „ LS,—

Is CÄliM
1 Pfd . Mk . L «.

iS SsldöAslh
ohne Kopf

1 Pfd.. Mk . LS —

feinster
Seehecht
1 Pfupd Mk . IS .—

wi - ?aües>MrIn, »
Sanünuaeln, »

yörule, Maccarosi i
Spaghetti ;

Aus neuen Eingängen kann ich noch zu z« billigt» 2
Preise« folgend« Lebensmittel anbieien : »

TeiWreil
Weizengrieß,

Sago, Gerste
K «o »r ' s Hafermehl,

GrKskrMmshl,
RewMshl,
Hasrrflocken , ^Maaai ' s ^aVT' WMUT N Gttppmkvüszs
VsuiÜMWÜrsel,

bei
LI' o V m 1 Lctioßlvlaäo unä
!! . O ll . I " Lakao

Ehr.V«gW jr unä

Altrasteiz.

und

B.

ist eingrtroffen bei

«lte»striZ.
Suche zum Völligen Ein¬

tritt einen tüchtigen

Melkeiw
gute selbstgemachte Ware

empfiehlt

Heinrich Müller
Maschnerrsreister.

s Kunsthonig
? Sselig ' s Kornkaffee
r Cichorie
t Kathreiners-Malzkaffes

NLL Palmbutter
» 8 p 61860 l SHtrakein

roh und gebrannt
/ in verschiedenen Preislagen.

«echt
Herchier. GLierltefördkrer
Da- Heilkräuterbuchlei«

Echrut u.
Achrut

von Joh . Kienzle
zu haben in der

W stieker'rchen S«chhsm»g

Ebhanse «.
Für Landwirtschaft und

Besorgung eines Pferoes suche
einen ordentlichen , willigen,
15 — 17jährigen

Jungen
bei guter familiärer Behand¬
lung

Johannes Gelber.

I^orevr IM jr., M> z j
^

? el . 46.
»» « «»« Och » »»e*

Hschdorf.
Setze einen Wurf ans

i Fressen gewöhnte

K isch-
schMM
dem Verkauf ans.

Hans Pfeiflr.

Hochdorf !
Den Mutterschweinhaltsrn von hier und Umgebung M

Kenntnis, daß ich einen erstkl.

»V Zuchteber -WI
zur Benützung halte . EchaiLle - LiNdt.

Äj

"

E
L Frisch einget -offen : 8

s SchMiuesHmlz. Cocossett
K UM- SalatSl EWG
d zu billigsten Preisen.

ß ?ch»srmslü-llriiserie Lltenelelg
"!

^ - uni! flilinls bimmersksll!
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